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Infoabend zu
Schuljahr im Ausland
Innenstadt – Ein Jahr in einem an-
deren Land leben – für viele Schü-
ler ist das ein Herzenswunsch. In-
formationen zum besten Zeit-
punkt, welche Länder möglich
sind und was sonst noch zu beach-
ten ist, geben morgen Vertreter
des gemeinnützigen Vereins AFS
Interkulturelle Begegnungen. Be-
ginn ist um 19 Uhr in der VHS,
Hüxstraße 118-120.

WIR GRATULIEREN

IN KÜRZE

<
Von Michael Hollinde

St. Lorenz Nord – Es sollte gestern
eigentlich der erste Spatenstich
sein, aber der war nur symboli-
scher Natur. Denn die Zuwegung
zu dem neuen Bestattungsgarten
Vorwerk an der Friedhofsallee ist
bereits angelegt. Dort sollen zu-
künftig auf einem insgesamt
1000 Quadratmeter großen Areal
207 Grabstätten angelegt werden,
und zwar geordnet in sieben The-
menfelder. Ein Engelshain ist ge-
nauso dabei wie ein Garten der
Lichter oder ein Heimathafen (sie-
henebenstehende Grafik).Die Gär-
ten sollen dann entsprechend un-
ter anderem mit Engelsfiguren
oder Ankersteinen gestaltet wer-
den.„Damit wollen wir die Attrakti-
vität und auch die Individualität
der Grabflächen steigern“, betonte
Dr. Stefan Klotz, Leiter des Be-
reichs Stadtgrün und Verkehr der
Hansestadt.

Dazu kommt, dass die Gestal-
tung des Bestattungsgartens nicht
mehr in städtischer Hand liegt, son-
dern durch drei Friedhofsgärtner
und sieben Lübecker Steinmetze
bereits vor der Belegung in Vorleis-
tung erbracht wird. „Dafür muss-
ten wir extra unsere Friedhofssat-
zung abändern. Entsprechend
muss jeder, der sich für das neue
Areal entscheidet, auch einen Dau-
erpflegevertrag bei einem der an
dem Projekt beteiligten Friedhofs-
gärtner unterschreiben“, so der
Hinweisvon Thomas Olbrich, Sach-
gebietsleiter Friedhofsverwaltung.
Nur so werde die Refinanzierung
der Gewerke sichergestellt.

Der Vorteil dieser Regelung liegt
jedoch auf der Hand: So weiß jeder
rechtzeitig, der sich für ein Sarg-

grab oder ein Urnengrab im Bestat-
tungsgarten entscheidet, was dies
in den nächsten zwei Jahrzehnten
kostet. „Die Grabstätten werden
komplett inklusive Grabpflege und
Basis-Grabstein abgegeben“, er-
klärte Katrin Baumann. Die Ge-
schäftsführerin der Friedhofsgärt-
ner-Genossenschaft Lübeck unter-
fütterte diese Aussage auch noch
mit Zahlen – „bei einem Urnen-
grab geht es bei 2900 Euro für eine
Dauer von 20 Jahren los. Bei einer
Sargbestattung sind es ungefähr
4500Euro aufwärts.“ Der Betrag er-
höhe sich je nach gewählter Be-
pflanzung noch, sei aber von An-
fang an kalkulierbar.

„Es kommt also zu keinen Nach-
zahlungen mehr. Entsprechend
kann man schon zu Lebzeiten vor-
sorgen. Die Frage an die Angehöri-
gen, wer sich um die Grabpflege
kümmert, stellt sich nicht mehr.“
Nicht zu vergessen ist allerdings
auch noch die Friedhofsgebühr,
die für 20 Jahre ungefähr bei 1200
Euro liegt. Über ein Jahr haben die
Beteiligten an dem innovativen Pro-
jekt gefeilt, und je nach Resonanz
werde es in den nächsten Jahren
oder Jahrzehnten an der Friedhofs-
allee weitere zwei Areale dieser
Größe geben, so die Ankündigung.
„Alles ist auf Langfristigkeit ange-
legt“, betonte Bereichsleiter Klotz.

Insgesamt gibt es in der Hanse-
stadt zehn Friedhöfe; davon sind
fünf in städtischer Verwaltung.
„Vorwerk ist mit 53 Hektar der
größte darunter“, so Sachgebiets-
leiter Olbrich, „und auf unseren
vier aktiven Friedhöfen haben wir
1300 Bestattungen im Jahr.“ Für
den 14. November ist nun die offi-
zielle Eröffnung des Bestattungs-
gartens vorgesehen.

Lübeck – Dilettantisch, poli-
tisch motiviert und schädlich
für die Bewerber: Mit harten
Worten hat die Kaufmann-
schaft die Suche nach einem
neuen LTM-Chef kommen-
tiert. Wie berichtet, hat sich
der Aufsichtsrat der Lübeck
und Travemünde Marketing
GmbH (LTM) einstimmig für
Christian Martin Lukas als
Nachfolger von Andrea Gas-
tagerentschieden. DieGesell-
schafter – Bürgermeister
BerndSaxe(SPD) unddie Ver-
treter der Kaufmannschaft –
wollten dagegen Moritz Luft
aus Sylt verpflichten.

„Die eingeschaltete Perso-
nalagentur hat die eindeutige
Empfehlung ausgesprochen,
den Mitbewerber aus Sylt als
Geschäftsführer zu bestel-
len“, erklärt Michael Weiß,
Präses der Kaufmannschaft
und Mitglied des LTM-Auf-
sichtsrates. Die Entscheidung
für Lukas „war nicht auf fach-

liche und sachliche Erwägun-
gen zurückzuführen, sondern
fußte einzig und allein auf po-
litischem Kalkül und frak-
tionsübergreifender Klünge-
lei“. Die Kaufmannschaft
wollte einen Geschäftsführer,
der sich nicht nur im Marke-
ting, sondern auch in kauf-
männischer Betriebsführung
auskennt.Weiß: „All dieswur-

de bei der Besetzung der Stel-
le außer Acht gelassen.“

Dagegen sieht die SPD in
der Berufung von Lukas ei-
nen „politischen Schulter-
schluss über Parteigrenzen
hinweg“, der selten in der
Hansestadt vorkomme.
SPD-Fraktionschef Jan Linde-
nau weist Kritik an dem Aus-
wahlverfahren zurück. Auch
die Kritik des unterlegenen
Kandidaten Moritz Luft. Der
hatte nach der Aufsichtsrats-
sitzung seine Bewerbung zu-
rückgezogen und auf LN-An-
frage die innerparteilichen
Auseinandersetzungen zwi-
schen Stadtpräsidentin Ga-
briele Schopenhauer und Sa-
xe (beide SPD) bemängelt.
Schopenhauer wollte Lukas,
SaxewollteLuft.Lindenau be-
zeichnet das als „unprofessio-
nelle Kommentierung“ und
sieht nicht zuletzt dadurch
denAufsichtsrat in seiner Ent-
scheidung bestätigt.  dor

Themenbestattung im „Heimathafen“
Auf dem Vorwerker Friedhof entsteht ein Bestattungsgarten – mit Festpreisgarantie für 20 Jahre.

Als Vorbild für den Bestattungsgarten
Vorwerk dient die Idee des sogenann-
ten Memoriam-Gartens. Zur Bundes-
gartenschau Schwerin 2009 wurde ein
solcher „Memoriam-Garten“ von Fried-
hofsgärtnern und Steinmetzen erst-
mals gestaltet, bepflanzt und den Besu-
chern präsentiert. Inzwischen gibt es
deutschlandweit viele reale Memori-
am-Gärten. Sie sollen sich durch an-
spruchsvolle, gärtnerische Gestaltung
der Grabanlage auszeichnen. Und je-
der Verstorbene wird bei seinem Na-
men genannt.

St. Jürgen – Was für ein schö-
nerErfolg!Bei derdritten Auf-
lage der Lübecker Benefizre-
gatta „Rudern gegen Krebs“
ist am Sonnabend eine Re-
kordsumme zusammenge-
kommen. Nach einem span-
nenden Rudertag auf dem El-
be-Lübeck- Kanal vor dem
Bootshaus der ausrichtenden
VereineLübecker Frauen-Ru-
der-Klub und Lübecker Ru-
der-Klub konnte Claus
Feucht, Vorsitzender der Stif-
tung Leben mit Krebs, stolz
das eingefahrene Ergebnis
von 71 000 Euro verkünden.

52 Teams waren an den
Start gegangen, hatten sich
aufder 250 Meter langen Stre-
cke kräftig in die Riemen ge-
legt. In den Booten saßen so-
wohl Anfänger als auch fort-
geschrittene Ruderer. Mit
den Startgeldern von 300
Euro pro Boot undden zahlrei-

chen Spenden konnte die
Summe von 55 000 Euro aus
dem Vorjahr deutlich über-
troffen werden. Das Geld
fließt in das therapeutische
Projekt an der Lübecker Sana
Klinik, das vor zwei Jahren
mit der ersten Benefizregatta
angeschoben wurde. Physio-
therapeut Christof Degen be-
treut dort Krebspatienten,
hilft ihnen unter anderem

durch Sport, wieder ins nor-
male Leben zurückzukehren.
SeineStelle und damit dieUn-
terstützung vieler Betroffe-
ner, ist für weitere zwei Jahre
gesichert. In Deutschland
sindetwa fünf Millionen Men-
schen an Krebs erkrankt.
„Wir brauchen diese thera-
peutischen Projekte. Es geht
um die Stärkung des Immun-
systems, Fitness, und, was
ganz besonders wichtig ist,
um den Ausbau sozialer Kon-
takte“, so Feucht.

Sportlich setzten sich in bei-
den Finalläufen jeweils die
Dräger-Boote „Wellenreiter“
und „Entenschreck“ durch.
Erstmals waren auch drei Pa-
tientenboote in einem Ren-
nen gegeneinander angetre-
ten. Hier konnte sich das er-
fahrene Team aus Hamburg/
Kiel gegen die beiden Lübe-
cker Boote behaupten. hp

Gestern versammelten sich die Beteiligten des Projektes Bestattungsgarten auf dem Vorwerker Friedhof zum
ersten Spatenstich. Mitte November soll alles fertig sein und das Areal offiziell zugänglich sein.  Foto: Maxwitat
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Michael Weiß wollte Moritz
Luft als LTM-Chef.  Foto: Roeßler

Reges Treiben am Bootssteg
bei der Benefizregatta. Foto: hp

Idee „Memoriam-Garten“

Kaufmannschaft: Das ist Klüngelei
Präses kritisiert die Entscheidung für den neuen LTM-Chef Lukas.

Rekordergebnis bei Benefizregatta
Die 3. Auflage von „Rudern gegen Krebs“ brachte 71 000 Euro.
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•	 Die	Suche	im	Netz	ist	längst	unverzichtbarer	Teil	des	
täglichen	Lebens.	Verbraucher	suchen	online	nach	Flügen	
und	den	Abfahrtszeiten	von	Zügen,	nach	Kinoprogrammen,	
Nachrichten,	Filmen	und	Musik,	nach	dem	besten	Preis	
für	eine	Fotokamera,	nach	Stellenangeboten,	Wohnungen,	
Urlaubszielen	oder	Versicherungsverträgen	–	kurz:	nach	allem	
und	jedem.

•	 „Googeln“	wird	mittlerweile	als	Synonym	für	„suchen“	
verwendet.	Jede	Sekunde	verarbeitet	Google	durchschnittlich	
mehr	als	40.000	Suchanfragen,	das	sind	täglich	etwa	3,5	
Milliarden	Suchanfragen	und	1,2	Billionen	pro	Jahr	weltweit.	
Eine	beeindruckende	Leistung,	die	Google	den	Nutzern	
zur	Verfügung	stellt.	Doch	welche	Auswirkungen	hat	diese	
Leistung	auf	die	indexierten	Webseiten	konkurrierender	
Unternehmen,	auf	die	europäischen	Verbraucher	und	die	
Gesellschaft	als	solche?

•	 Google	ist	das	Tor	zum	Internet.	Es	ist	daher	von	
grundlegender	Bedeutung,	dass	den	Internetnutzern	die	
relevantesten	Ergebnisse	ihrer	Suchanfragen	angezeigt	werden	
–	und	dass	diese	Ergebnisse	auf	einem	Auswahlmechanismus	
beruhen,	der	für	alle	Webseiten	gleichermaßen	gilt,	auch	
für	Googles	eigene	Angebote.	Das	ist	jedoch	nicht	der	
Fall:	Googles	Suchergebnisse	sind	nicht	das	Resultat	eines	
„neutralen“	Auswahlmechanismus.	Google	listet	seine	
eigenen	Ergebnisse	ganz	nach	oben,	obwohl	sie	längst	nicht	
immer	zu	den	relevantesten	Antworten	auf	die	Suchanfrage	
gehören.	Dieses	Vorgehen	schadet	dem	Verbraucher.

•	 Die	Internet-Suche	bei	Google	ist	mit	einem	massiven	
Interessenskonflikt	des	Unternehmens	verbunden:	Mit	einem	
Marktanteil	von	über	90	Prozent	in	den	EU-Mitgliedstaaten	
betreibt	Google	die	Suchmaschine	als	Quasi-Monopolist.	
Gleichzeitig	dringt	Google	in	neue	Geschäftsfelder	
vor	und	erstreckt	das	Angebot	auf	ein	multimediales	
Inhalteportal,	Preisvergleichsseiten,	Landkarten	und	weitere	
kommerzielle	Dienste	in	benachbarten	Märkten.	Hier	steht	
Google	in	direkter	Konkurrenz	zu	zahlreichen	innovativen	
Unternehmen,	die	unter	anderen	von	den	Unterzeichnern	
vertreten	werden.	Die	Folge:	Google	bevorzugt	systematisch	
die	eigenen	Angebote	in	den	Suchergebnissen	–	so	werden	
Verbrauchern	die	relevantesten	Ergebnisse	vorenthalten	und	
Wettbewerber	benachteiligt.

•	 Seit	2010	haben	sich	Beschwerdeführer	aus	vielen	EU-
Mitgliedstaaten	mit	ihren	Bedenken	offiziell	an	die	
Europäische	Kommission	gewandt.	Zu	ihnen	gehören	die	
Verbände	der	spanischen	und	deutschen	Verleger	(AEDE,	
VDZ	und	BDZV),	Unternehmen	aller	Art	und	Größe	
innerhalb	der	Europäischen	Union	sowie	der	Europäische	
Verbraucherverband	(BEUC),	der	die	Interessen	von	
Millionen	europäischer	Verbraucher	vertritt.

•	 In	den	vergangenen	vier	Jahren	hat	sich	die	Europäische	
Kommission	mit	dem	komplexen	Sachverhalt	befasst	und	
Ermittlungen	eingeleitet.	Als	Reaktion	hat	Google	der	
Kommission	Verpflichtungszusagen	angeboten,	um	das	
Verfahren	zu	beenden.	Keine	dieser	Zusagen	würde	die	
Wettbewerbsbedenken	ausräumen.	In	vielerlei	Hinsicht	
würden	sie	Googles	Marktdominanz	sogar	verfestigen	und	
den	Wettbewerb	noch	weiter	verzerren.

Nationale Akteure und Europäische 
Institutionen müssen entscheiden, wie sie 
mit diesem wichtigen Thema umgehen. Was 
muss getan werden und wie sollte die Politik 
reagieren?

•	 Wir	appellieren	an	die	Mitglieder	der	nationalen	Parlamente,	
des	Europäischen	Parlaments,	der	Regierungen	der	
Mitgliedstaaten	sowie	an	den	Präsidenten	und	die	Mitglieder	
der	Europäischen	Kommission:	Nehmen	Sie	sich	Zeit,	um	die	
Bedenken	der	europäischen	Verbraucherorganisationen	und	
Unternehmen	in	Bezug	auf	die	von	Google	vorgeschlagenen	
Abhilfemaßnahmen	zu	prüfen.

Beenden Sie die Bevorzugung eigener 
kommerzieller Produkte und Dienste durch 
den Quasi-Monopolisten. Nehmen Sie den 
vorgeschlagenen Vergleich nicht an. Es geht 
um den Schutz von Innovation und fairem 
Wettbewerb zugunsten der europäischen 
Verbraucher und Unternehmer. 
Wir regen eine öffentliche Debatte über 
Transparenz und Fairness im Internet an.
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tung Leben mit Krebs, stolz
das eingefahrene Ergebnis
von 71 000 Euro verkünden.

52 Teams waren an den
Start gegangen, hatten sich
aufder 250 Meter langen Stre-
cke kräftig in die Riemen ge-
legt. In den Booten saßen so-
wohl Anfänger als auch fort-
geschrittene Ruderer. Mit
den Startgeldern von 300
Europro Boot undden zahlrei-

chen Spenden konnte die
Summe von 55 000 Euro aus
dem Vorjahr deutlich über-
troffen werden. Das Geld
fließt in das therapeutische
Projekt an der Lübecker Sana
Klinik, das vor zwei Jahren
mit der ersten Benefizregatta
angeschoben wurde. Physio-
therapeut Christof Degen be-
treut dort Krebspatienten,
hilft ihnen unter anderem

durch Sport, wieder ins nor-
male Leben zurückzukehren.
SeineStelle und damit dieUn-
terstützung vieler Betroffe-
ner, ist für weitere zwei Jahre
gesichert. In Deutschland
sindetwa fünf Millionen Men-
schen an Krebs erkrankt.
„Wir brauchen diese thera-
peutischen Projekte. Es geht
um die Stärkung des Immun-
systems, Fitness, und, was
ganz besonders wichtig ist,
um den Ausbau sozialer Kon-
takte“, so Feucht.

Sportlich setzten sich in bei-
den Finalläufen jeweils die
Dräger-Boote „Wellenreiter“
und „Entenschreck“ durch.
Erstmals waren auch drei Pa-
tientenboote in einem Ren-
nen gegeneinander angetre-
ten. Hier konnte sich das er-
fahrene Team aus Hamburg/
Kiel gegen die beiden Lübe-
cker Boote behaupten. hp

Gestern versammelten sich die Beteiligten des Projektes Bestattungsgarten auf dem Vorwerker Friedhof zum
ersten Spatenstich. Mitte November soll alles fertig sein und das Areal offiziell zugänglich sein.  Foto: Maxwitat
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Michael Weiß wollte Moritz
Luft als LTM-Chef.  Foto: Roeßler

Reges Treiben am Bootssteg
bei der Benefizregatta. Foto: hp

Idee „Memoriam-Garten“

Kaufmannschaft: Das ist Klüngelei
Präses kritisiert die Entscheidung für den neuen LTM-Chef Lukas.

Rekordergebnis bei Benefizregatta
Die 3. Auflage von „Rudern gegen Krebs“ brachte 71 000 Euro.
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Warum Google nicht so 
objektiv ist, wie es scheint

Francine Cunningham
ENPA Executive Director

www.enpa.be www.magazinemedia.eu www.openinternetproject.net

Max von Abendroth
EMMA Executive Director

Thierry Orsoni
Secrétaire Général OIP

•	 Die	Suche	im	Netz	ist	längst	unverzichtbarer	Teil	des	
täglichen	Lebens.	Verbraucher	suchen	online	nach	Flügen	
und	den	Abfahrtszeiten	von	Zügen,	nach	Kinoprogrammen,	
Nachrichten,	Filmen	und	Musik,	nach	dem	besten	Preis	
für	eine	Fotokamera,	nach	Stellenangeboten,	Wohnungen,	
Urlaubszielen	oder	Versicherungsverträgen	–	kurz:	nach	allem	
und	jedem.

•	 „Googeln“	wird	mittlerweile	als	Synonym	für	„suchen“	
verwendet.	Jede	Sekunde	verarbeitet	Google	durchschnittlich	
mehr	als	40.000	Suchanfragen,	das	sind	täglich	etwa	3,5	
Milliarden	Suchanfragen	und	1,2	Billionen	pro	Jahr	weltweit.	
Eine	beeindruckende	Leistung,	die	Google	den	Nutzern	
zur	Verfügung	stellt.	Doch	welche	Auswirkungen	hat	diese	
Leistung	auf	die	indexierten	Webseiten	konkurrierender	
Unternehmen,	auf	die	europäischen	Verbraucher	und	die	
Gesellschaft	als	solche?

•	 Google	ist	das	Tor	zum	Internet.	Es	ist	daher	von	
grundlegender	Bedeutung,	dass	den	Internetnutzern	die	
relevantesten	Ergebnisse	ihrer	Suchanfragen	angezeigt	werden	
–	und	dass	diese	Ergebnisse	auf	einem	Auswahlmechanismus	
beruhen,	der	für	alle	Webseiten	gleichermaßen	gilt,	auch	
für	Googles	eigene	Angebote.	Das	ist	jedoch	nicht	der	
Fall:	Googles	Suchergebnisse	sind	nicht	das	Resultat	eines	
„neutralen“	Auswahlmechanismus.	Google	listet	seine	
eigenen	Ergebnisse	ganz	nach	oben,	obwohl	sie	längst	nicht	
immer	zu	den	relevantesten	Antworten	auf	die	Suchanfrage	
gehören.	Dieses	Vorgehen	schadet	dem	Verbraucher.

•	 Die	Internet-Suche	bei	Google	ist	mit	einem	massiven	
Interessenskonflikt	des	Unternehmens	verbunden:	Mit	einem	
Marktanteil	von	über	90	Prozent	in	den	EU-Mitgliedstaaten	
betreibt	Google	die	Suchmaschine	als	Quasi-Monopolist.	
Gleichzeitig	dringt	Google	in	neue	Geschäftsfelder	
vor	und	erstreckt	das	Angebot	auf	ein	multimediales	
Inhalteportal,	Preisvergleichsseiten,	Landkarten	und	weitere	
kommerzielle	Dienste	in	benachbarten	Märkten.	Hier	steht	
Google	in	direkter	Konkurrenz	zu	zahlreichen	innovativen	
Unternehmen,	die	unter	anderen	von	den	Unterzeichnern	
vertreten	werden.	Die	Folge:	Google	bevorzugt	systematisch	
die	eigenen	Angebote	in	den	Suchergebnissen	–	so	werden	
Verbrauchern	die	relevantesten	Ergebnisse	vorenthalten	und	
Wettbewerber	benachteiligt.

•	 Seit	2010	haben	sich	Beschwerdeführer	aus	vielen	EU-
Mitgliedstaaten	mit	ihren	Bedenken	offiziell	an	die	
Europäische	Kommission	gewandt.	Zu	ihnen	gehören	die	
Verbände	der	spanischen	und	deutschen	Verleger	(AEDE,	
VDZ	und	BDZV),	Unternehmen	aller	Art	und	Größe	
innerhalb	der	Europäischen	Union	sowie	der	Europäische	
Verbraucherverband	(BEUC),	der	die	Interessen	von	
Millionen	europäischer	Verbraucher	vertritt.

•	 In	den	vergangenen	vier	Jahren	hat	sich	die	Europäische	
Kommission	mit	dem	komplexen	Sachverhalt	befasst	und	
Ermittlungen	eingeleitet.	Als	Reaktion	hat	Google	der	
Kommission	Verpflichtungszusagen	angeboten,	um	das	
Verfahren	zu	beenden.	Keine	dieser	Zusagen	würde	die	
Wettbewerbsbedenken	ausräumen.	In	vielerlei	Hinsicht	
würden	sie	Googles	Marktdominanz	sogar	verfestigen	und	
den	Wettbewerb	noch	weiter	verzerren.

Nationale Akteure und Europäische 
Institutionen müssen entscheiden, wie sie 
mit diesem wichtigen Thema umgehen. Was 
muss getan werden und wie sollte die Politik 
reagieren?

•	 Wir	appellieren	an	die	Mitglieder	der	nationalen	Parlamente,	
des	Europäischen	Parlaments,	der	Regierungen	der	
Mitgliedstaaten	sowie	an	den	Präsidenten	und	die	Mitglieder	
der	Europäischen	Kommission:	Nehmen	Sie	sich	Zeit,	um	die	
Bedenken	der	europäischen	Verbraucherorganisationen	und	
Unternehmen	in	Bezug	auf	die	von	Google	vorgeschlagenen	
Abhilfemaßnahmen	zu	prüfen.

Beenden Sie die Bevorzugung eigener 
kommerzieller Produkte und Dienste durch 
den Quasi-Monopolisten. Nehmen Sie den 
vorgeschlagenen Vergleich nicht an. Es geht 
um den Schutz von Innovation und fairem 
Wettbewerb zugunsten der europäischen 
Verbraucher und Unternehmer. 
Wir regen eine öffentliche Debatte über 
Transparenz und Fairness im Internet an.
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